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4.2.3 Das Kindernetz,,Zoll inger Kinderstüberl"

Unter diesem Leitmotiv entstand 1991 in der Gemeinde Zoll ing eine private Init ia_
tive engagierter Frauen, mit dem Ziel, ein differenziertes Angebot an Kinderbe-
treuungsmöglichkeiten ins Leben zu rufen. Dabei neue Wege zu beschreiten.
speziell in der außerschulischen Betreuung von Kindern Alleinerziehender und
berufstätiger Eltern, erforderte viele nachhaltige Uberlegungen und Diskussionen.
Die ldeen entstanden aus gegebenem Bedarf heraus: Zolling ist eine oberbayeri-
sche Gemeinde im Norden Freisings mit derzeit circa 4000 Einwohnern. Ur-
sprünglich bäuerlich gewachsen, mit traditionellen Familienstrukturen, erfuhr oer
Ort in den letzten 10 Jahren einen enormenZuzug von vornehmlich jungen Famr-
lien. Die Nähe zum Flughafen, günstige Verkehrsanbindungen nach Freising und
München, sowie vergleichsweise erträgliche Mietpreise und Lebenshaltungskos-
ten machten Zollingzu einem attraktiven Wohngebiet. Die soziologische Einwoh-
nerstruktur änderte sich entscheidend. Neben den bäuerlichen Familienbetrieben
leben nun Angestellte, Arbeiter, Handwerker, freie Unternehmer und Computer-
fachleute in Zolling, die aber ihrer Erwerbstätigkeit übeniviegend außerhalb des
Heimatortes nachgehen.

In diesen Berufsgruppen ist ein hoher Anteil an Alleinerziehenden zu verzeichnen.
Circa 15ol" der Zollinger Bevölkerung besteht aus türkischen Bürgern, die in
umliegenden Betrieben Arbeit gefunden haben.

Die kleine Gemeinde Zoll ing entwickelte sich durch diese Veränderungen in nur
wenigen Jahren zu einem Brennpunkt in der Frage nach der neuen Beheimatung
von kindern. Der vorhandene kätholische Kindergarten, ebenso wie die Grund-
und Hauptschule Zoll ing gelangten schnell an ihre Kapazitätsgrenzen und somit
war rascher Handlungsbedarf gefordert.

Eine umfassende Bedarfsermittlung, die mit Hilfe von Schule und Eltern von der
Initiative durchgeführt wurde, zeigtö, Oass die Nachmittagsbetreuung von Schul-
kindern der Gründschule (1 .-4. Klasse) Vorrang vor allen anderen Betreuungs-
alternativen hatte.

Nach intensiverAuseinandersetzung mit Vereinsrecht, Jugendhilfe- und Sozialge-
setzen konnte im Juni 1992 der gämeinnützige ü"i"in""2äliinger Kinderstü'
berl e. V." gegründet werden. DaJEfterninteresse war groö. eO",ito zeigten sich
- vorbereität in häufigen, auch kontroversen Gespräct"n -Eürg"rmeister' Ge-

meinderat, Schule so-wie'das Jugendamt Freising'und die Regielung Y"t.gP.:j.
bayern sehr kooperativ. Bereits an dieser Stelle sei angemerkt, dass elne tu"''

tivä nur dann erfolgreich und entsprechend totiuüit ärGiten kann, wenn

sich die Gemeinde sowie alle koopärierenden ündioän und einrictrtungen
positiv einstellen und unterstützend mitwirken!

Zu Schulbeginn, im September 1992, nahm das Kinderstüberl seine Arbeit vorersl

als eingruppiger Hort mit 25 deutschen und ausländischen Kindern aul' Aüge'

wurden Kinder der Zoll inger Grundschule, deren Erziehungsberechtigte
g waren oder,aus anderen Gründen ihrer Betreuungsaufgabe niöht
men konnten. Als Mitarbeiter wurden vom Verein eine Erzieherin. eine
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, sowie drei Mütter eingestellt. In personalrechtlichen und abrech_
Fragen halfen die Gemeinde, die auch drei Kellerräume der

bedarfsgerecht ausgestattet werden.

auf der Basis einer vertrauensvollen und toleranten Zusammen-

a r Grundschule zur Verfügung stellte. Mit viel Erfindungsgeist und En-
sowie mit Geld- und Sachspenden konnten die Räume vom Verein

zeigte s_ich, dass eine eingruppige Einrichtung dem enormen Andrang an
tagesplätzen nicht mehr gewachsen war. Es bestand ein hoher Bedarf. äus_

vor allem türkische Kinder aufzunehmen. Aufgrund ihrer mangeinden
rntnisse brauchten sie dringend Hilfe bei den Hausaufgaben 

-und 
die

:zu einer besseren Integration.

verwirklichte der verein zusätzlich zum Hort bereits ein Jahr später eine Be-
lungsform im Rahmen des Programms ,,Netz für Kinder,,. Das Kinderstüben
rte damit weitere 15 Kinder aufnehmen, die gemischtaltrig (4- 12 Jahre) wa-
In dieser Gruppe arbeiten eine Erzieherin sowie stundenweise helfende Müt-

Trotz s.chwieriger bürokratischer und abrechnungstechnischer Fragen, erwies
leine Vernetzung der Hort- mit der,,Netz für Kindär'-Gruppe als unümgänglich
sinnvoll in Spiel- und Hausaufgabenbetreuung.

ts wieder nach einem Jahr ergab sich die problematik, dass Kinder, die aus
Kin^derstüberl wegen der Altersgrenze ausschieden, dringend noin in oei

6. Klasse eine,,Anschlussbetreuung,,, primär eine Häusaufgabenhilfe
en. Der Verein initiierte eine stundenweise,,Nachmittagsbetreiung.. f ür

Kinder,.die großen Erfolg hatte und bis heute eng mit dern-Kinderstüberl zu-

!9.!eq9iL. aufgrund. des enormen Andrangs an Ganztagesplätzen immerrr reiEeitplätze aufgeben musste, wurde gemeinsam mit oeischute eine Kon-
der,,Mittagsbetreuung" (im Rahmen eines programms des Bayerischen
rnrstenums) erarbeitet und vor zwei Jahren erfolgreich gestartet. Dieses
Betreuungsangebot eruveist sich heute als sinnvofie Erginzu;g d;*;ä;-
icht.u.ngen. T1äger der Nachmittags- und Mittagsbetreuung isider schur-
zoilrng. rm zuge all dieser Initiativen erkannte die Gemeinde schließlichtotwendigkeit, ein Kinder- und Jugendhaus zu bauen und eröffnete zusätzlich

:ltl9lilgl"n. {indergarten einen eigenen Gemeindekindergarten. Das Zoilin_Kinderstübert t<onntö im Laufe de-r tetzten beidei ä;il;k;;;#;ä,iztigige Räume mietfrei in diesem Kinderhaus bezienen.
rrmenlassend_kam man feststellen, dass nach neunjähriger intensiver Ar-ern gmtassendes Netz an Kinderbetreuung entstanden iät. ln Zolling be-

heute_jedes Kind ab drei Jahren - je na-ch aedäd - einen geeigniten
hgsplatz! Dies ist nur mögrich durch ein kooperatives MiteiÄ'andär ailer

Lo]tipe1 Kinderstüberr werden derzeit 45 Kinder im Arter von 4 bis 12 Jahren'4raglg (Montag - Donnerstag; 10.30 Uhr - 17.00 Uhr, Freitag: 10.30 Uhr bis
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16.00 Uhr) betreut. Die Bring- und Abholzeiten können individuell nach Absprqslg
genutzt ye1de1. Auch in den Ferien ist nach Bedarf geöffnet. Das gesamte
pädagogische Team besteht aus zwei Erzieherinnen, einer pädagog.ischen Zwert-
kraft und gegebenenfalls einer Praktikantin sowie vier helfenden Müttern, die mit
jeweils neun Stunden pro Woche eine individuelle Hausaufgaben- und Spielbe-
treuung ermöglichen.

Des Weiteren sind eine Köchin sowie eine Reinigungshilfe angestellt.

Träger der Einrichtung ist der gemeinnützige Verein ,,Zollinger Kinderstüberl
e.V.", der am 26. Juni 1992 zu diesem Zweck gegründet worden ist. Die Vor-
standschaft dieses Vereins setzt sich seit der Gründung zusammen aus erner
Vorsitzenden, einer stellvertretenden Vorsitzenden, einer Schatzmeisterin und ei-
ner Schriftführerin. Mitglieder des Vereins sind die Eltern der aufgenommenen
Kinder und Fördermitglieder.

Der Verein ist dem Paritätischen Wohlfahrtsverband München angeschlossen.

Die Finanzierung der ,,Netz für Kinder"-Gruppe setzt sich aus folgenden Antei-
len zusammen:

> Das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie,
Frauen und Gesundheit gewährt einen Zuschuss von 407o der förderungs-
fähigen Personal- und Sachkosten.

> Die Kommune trägt ebenfalls 40/" der Gesamtkosten und muss dies bei An-
tragstellung an das Staatsministeriu m bestätigen.

> Die restlichen 20% werden durch Elternbeiträge und Eigenmittel des Trägers
gedeckt.

Die Hortlinanzierung sieht nur zuschussfähige Personalkosten vor. Diese wer-
den jeweils zu 40"/" durch den Freistaat und die Gemeinde finanziert. Eltern-
beiträge tragen zu 20"/obei.

Die Kosten für Ausstattung und Unterhalt des Kinderstüberls müssen jedoch aus-
schließlich aus Eiqenmitteln der Initiative und durch Spenden beglichen werden'
ö*äntriän'gäiöroeä weroen nur Horte in frei gemeinriutziger Trä-gerschaft, nicht

aber Horte in kommunaler Trägerschaft. Dieiörderung öetzt vo-raus, dass der

Hortträger anerkannter Träger äer freien Jugendhilfe iit und seine Einrichtung
den Aniorderungen der Heiririchtlinien in ihreijeweils geltenden Fassung genügt'

Das Zollinger Kindernetz versteht sich als familienergänzende Einrich-tung'
Ziel ist es, äas Recht der Kinder auf individuelle Zr*enO-ung und fördernde Ent-

wicklung zu verwirklichen, als auch Elternverantwortung zu stärken.

Das Zollinger Kinderstüberl ist neben der Schule und Familie als Lebensrzum für

Kinder korizipiert, in dem sie sich wohlfühlen uno mlt dem sie sich identifizieren'
Es ist ein ort, wo neben der Begleitung oer scnuriää'näi üil;s-"l,Yvjffi
Freundschaft, Solidarität, Kreativität gefordert, getörded und mitelnal
geteilt werden. Gerade in einer wertpluralistiscnen Zäit, in der haltgebgf,t uo'-

Eilder fehlen, in der Flucht vor verantwortu.lo qnd S;;;;i;"irräiiüoerwleo9fl
brauchen Kinder Bezugspersonen, die verlässlich für sie da sind. Erziehung t

das Zollinger.Kinderstüberl: Erziehung zur Verantwortung. Sie wird als ge-
insame Aufgabe von Erzieherinnen und Kindern wahrgenommen. Die Kinäer
den als Personen in ihrer Einmaligkeit angenommen, d-enn nur dadurch erfah-
sie das eigene Leben als wertvoll. Das zentrale Anliegen ist es, die Kinder
rtehen zu lernen in ihrer ureigenen welt, um sie dann b-ehutsam zu begleiten
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Atmosphäre der offenheit und des Vertrauens. Die Kinder sollen iriihrem
ert gestärkt werden und Freude an ihren eigenen Fähigkeiten entwickeln.

dem hohen Erziehungsanspruch gerecht zu werden ist eine Ausstattung mit
reichendem Personal entscheidend. Die Zusammenarbeit zwisöhen

ten Fachkräften und kompetenten ,,heltenden,, Müttern hat sich
allen vo^rherigen Warnungen in der Zollinger Einrichtung hervor_

I bewährt' Gerade die Mütter iind durch ihren fi-exibren, oft unk-onventio-
Einsatz eine wertvolle Ergänzung und Hilfe.

,_v.erantwortungsbewusste Bürgergesellschaft ist möglich _ die
Zolling hat es bewiesenl

Kinderstüberl e.V.
Wiesheu, 1. Vorsitzende
Straße 26
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